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DECOLONIZING ECOLOGY – Umweltgerechtigkeit jenseits 
dominanter westlicher Naturvorstellungen

Die westliche Vorstellung der Beziehungen zwischen Mensch und Natur ist die eines 
Subjekt-Objekt-Verhältnisses. Sie ist Ausdruck einer Naturontologie, die gleichermaßen
als Legitimationsgrundlage für den Raubbau an Ressourcen und für den Naturschutz dient.
Der Vortrag der Philosophin Barbara Muraca artikuliert eine radikale Kritik an der struk-
turellen Kolonialität eines solchen gesellschaftlichen Naturverhältnisses. Muraca zeigt,
wie eine Dekolonisierung der Ökologie gelingen kann und was das für aktuelle Umwelt-
gerechtigkeitskämpfe bedeutet. Dabei bezieht sie sich einerseits auf postkoloniale Theorien
und Erkenntnisse aus den Science-and-Technology-Studies, andererseits auf das, was 
Alfred North Whitehead eine »relationale Prozessontologie« genannt hat: eine Wahrneh-
mung der Welt, bei der die Realität aus Ereignissen und Prozessen und nicht aus unver-
änderlichen Substanzen gebildet wird. 
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